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Blick in die Planungswerkstatt SuedLink im Gespräch:  
„Wo HDD-Bohrungen nötig 
wären, sind sie machbar“
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!.Netzverknüpfungspunkt

Von der Bundesnetzagentur bestätigtes Netz an
Erdkabelkorridor-Vorschlägen (Stand 25.10.2018)

Der Inhalt gibt die Ansicht der Vorhabenträger wieder
und nicht die Meinung der Europäischen Kommission.

SuedLink News



Thomas Wagner  
Referent für Beteiligung 
TenneT

Saskia Albrecht 
Projektsprecherin
TransnetBW 

Unser Projektteam arbeitet mit Hochdruck daran, 
die Unterlagen nach § 8 des Netzausbaube-
schleunigungsgesetzes (NABEG) vorzuberei-
ten, die im ersten Quartal 2019 bei der Bundes- 
netzagentur (BNetzA) eingereicht werden. In 
diesen Unterlagen werden alle von der Behörde 
bestätigten Erdkabel-Korridore ergebnisoffen 
auf ihre Eignung untersucht und miteinander 
verglichen. Auf Basis der Ergebnisse erarbeiten 
wir dann einen Vorschlagstrassenkorridor, der 
als Bestandteil der § 8-Unterlagen, an die BNetzA 
übermittelt wird. Nach einem anschließenden 
Beteiligungsverfahren legt die Behörde zum Ab-
schluss der Bundesfachplanung den verbind-
lichen Trassenkorridor für die Verlegung der 
Erdkabel fest.

Parallel dazu haben wir in den vergangenen Wo-
chen wichtige Ausschreibungen veröffentlicht, die 
die Planung für SuedLink weiter konkretisieren. 
Anfang November startete unsere europaweite 
Ausschreibung für einen sogenannten zentralen 
Dienstleister (ZDL). Im Auftrag von TenneT und 
TransnetBW wird der ZDL die Planung und Steue-
rung des SuedLink-Projekts unterstützen und da-
mit eine planmäßige Fertigstellung des Projekts 
sicherstellen. Bereits im Sommer begann zudem 

die weltweite Ausschreibung zur Lieferung der 
Gleichstrom-Kabel. So können sich die Kabelher-
steller frühzeitig auf die Produktion der benötigen 
Mengen an Kabeln vorbereiten. 

Und auch bei den sogenannten Baugrundvorun-
tersuchungen kommen wir gut voran. Bei diesen 
Stellen, die über das gesamte Korridornetz verteilt 
sind, handelt es sich um technisch vergleichs-
weise anspruchsvolle Bereiche. Die Voruntersu-
chungen sollen vertiefte Informationen mit Blick 
auf eine mögliche Unterbohrung dieser Bereiche 
liefern. 

Im Anschluss an die Einreichung der Unterlagen 
nach § 8 NABEG werden wir dann wieder bei 
Ihnen im Landkreis zu Gast sein, um Ihnen 
unseren Vorschlagstrassenkorridor vorzustellen 
und Sie an der weiteren Planung zu beteiligen. 
Nähere Informationen zu den 2019 geplanten 
Veranstaltungen erhalten Sie frühzeitig auf 
unseren Webseiten www.suedlink.tennet.eu und 
www.transnetbw.de/suedlink.

 
Bis dahin wünschen wir Ihnen eine schöne Weih-
nachtszeit und einen guten Rutsch ins neue Jahr!

SuedLink wird konkret

https://www.tennet.eu/de/unser-netz/onshore-projekte-deutschland/suedlink/
https://www.transnetbw.de/de/suedlink


Blick in die Planungswerkstatt:  
Wie werden die Trassenkorridorsegmente miteinander verglichen?
Das von der Bundesnetzagentur (BNetzA) bestä-
tigte Erdkabelkorridornetz umfasst 179 einzelne 
Trassenkorridorsegmente, die aktuell von unse-
ren Fachplanern analysiert und miteinander ver-
glichen werden. Auf Basis dieser Überprüfung 
ermitteln wir zwischen den Netzverknüpfungs-
punkten einen Vorschlagstrassenkorridor, der 
der BNetzA im Rahmen der Unterlagen nach  
§ 8 NABEG vorgelegt wird. Analyse und Ver-
gleich der Trassenkorridorsegmente beinhalten 
verschiedene Bewertungsschritte, um die Be-
lange von Mensch und Natur bestmöglich zu be-
rücksichtigen. Dem liegt ein Kriterienset zu-
grunde, das detaillierter und raumkonkreter ist als 
noch bei den Antragsunterlagen zu § 6 und zu-
sätzliche Themen abdeckt. Dazu gehören bei-
spielsweise eine flächendeckende Erhebung der 
Bauleitplanungen, des Artenschutzes oder Plan-
geberabstimmungen im Fachbereich Wasser. 

Der Vergleich möglicher Trassenkorridorseg-
mente erfolgt in verschiedenen Bewertungsschrit-
ten, die sowohl quantitative als auch qualitative 
Kriterien berücksichtigen. Dabei werden die so-
genannten Bereiche eingeschränkter Planungs-
freiheit und die sonstigen relevanten Flächen ge-
nau untersucht. Diese Aspekte werden statistisch 
ausgewertet. Es wird also beispielsweise gezählt, 
wie viele Bereiche eingeschränkter Planungsfrei-
heit in den verglichenen Korridoren liegen. Darü-
ber hinaus werden diese Aspekte fachgutachter-
lich bewertet. Dabei wird zum Beispiel die 
räumliche Verteilung der Flächen im Trassenkor-
ridor ermittelt und auf diese Weise untersucht, 

wie hoch die Wahrscheinlichkeit ist, dass diese 
Flächen von einer später zu planenden Trasse 
gequert werden müssten. Abschließend werden 
die Trassenkorridore unter dem Aspekt der Wirt-
schaftlichkeit miteinander verglichen. Dabei spie-
len insbesondere die Länge der Korridore und die 
technische Ausführung eine Rolle. 

Um aus den 179 Trassenkorridorsegmenten ei-
nen durchgängigen Vorschlagstrassenkorridor zu 
ermitteln, prüfen unsere Fachplaner alle sinnvol-
len Kombinationen. Dieser Vorschlag ist Bestand-
teil der Unterlagen nach § 8 NABEG, auf deren 
Grundlage die Bundesnetzagentur eine formelle 
Beteiligung mit Erörterungsterminen durchführt. 
Zum Ende der Bundesfachplanung wird die Be-
hörde den raum- und umweltverträglichsten Tras-
senkorridor für SuedLink von Schleswig-Holstein 
bis Bayern und Baden-Württemberg festlegen. 

Hessisches      Bergland

Altmark

Taunus

Fläming

Hunsrück

Steig
er

w
al

d

Teutoburger      Wald

Westerwald

Spessart

R
ot

hh
aa

rg
eb

irg
eSauerland

O
berpfälzer W

aldOdenwald

Hainich

Havelland

Fränkische Alb

Egge

Fic
ht

elg
eb

irg
e

Mecklenburgische Seenplatte

Magdeburger
Börde

Frankenwald

Thüringer
Becken

Harz

Em
sl

an
d

Rhö
n

Ostfriesland

Thüringer Wald

W
eserbergland

Münsterland

Lüneburger
Heide

Vogelsberg

Eifel

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

! !

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!
!

!

!

!

! !

! !

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!
!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!.

!.

!.

!.

Hof

Suhl

Gera

Jena

Bonn

Hamm

Gotha

Mainz

Fulda

Halle

Heide

Emden

Amberg

Coburg

Plauen
Gießen

Erfurt

Siegen

Kassel

Bochum

Dessau

Meppen

Bremen

Lübeck

Bamberg

Koblenz

Leipzig

Münster

Hamburg

Rostock

Itzehoe

Nürnberg

Würzburg

Mannheim

Bayreuth

Eisenach

Dortmund

Hannover

Lüneburg

Schwerin

Cuxhaven

Heilbronn

Karlsruhe

Darmstadt

Wiesbaden

Paderborn

Wuppertal

Osnabrück

Wolfsburg

Oldenburg

Hildesheim

Regensburg

Heidelberg

Leverkusen

Nordhausen

Salzgitter

Magdeburg

Schweinfurt

Bremerhaven

Ludwigshafen

Bad Hersfeld

Braunschweig

Aschaffenburg

Wilhelmshaven

Kaiserslautern

Mühlhausen
 / TH

Frankfurt a. M.

Bielefeld

Celle

Rotenburg

Köln

Nordsee

Ostsee

Elbe

Mos
el

Main

Em
s

Saale

Rhein

W
es

er

Fulda

Aller

Werra

Mittellandkanal

Elbe-Seitenkanal

Main

Elbe

W
es

er

©
 A

R
G

E 
Su

ed
Li

nk
 2

01
8

D
at

um
: 2

5.
10

.2
01

8 
/ F

or
m

at
: D

IN
-A

0:
 1

,1
89

 m
 x

 0
,8

41
 m

 

NVP Grafenrheinfeld

NVP Großgartach Kartengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2016

SuedLink

0 25 50
km

´

NVP Wilster
NVP Brunsbüttel

Göttingen

!. Netzverknüpfungspunkt

Von der Bundesnetzagentur bestätigtes Netz an
Erdkabelkorridor-Vorschlägen (Stand 25.10.2018)

Der Inhalt gibt die Ansicht der Vorhabenträger wieder
und nicht die Meinung der Europäischen Kommission.

Von der Bundesnetzagentur bestätigtes Erdkabelkorridornetz 
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Im Plan:  
TenneT und TransnetBW starten wichtige Ausschreibungen 

Eine planmäßige Fertigstellung von SuedLink ist 
wichtig für die Energiewende in Deutschland. Für 
uns als Vorhabenträger bedeutet das: Die Weichen 
für die Realisierung des Projekts müssen möglichst 
früh gestellt werden. In den letzten Wochen haben 
TenneT und TransnetBW daher erste wichtige 
Ausschreibungen am Markt platziert. 

Die Komplexität großer Bau- und Infrastruktur-
projekte wie SuedLink nimmt immer weiter zu – 

das betrifft unter ande-
rem Fragen der 
Planung oder des 
Baus. Umso entschei-
dender ist es, dass die 
Steuerung der ver-
schiedenen Bereiche 
wie Genehmigung, 
Wegerecht, Bau und 
Kommunikation an ei-
nem zentralen Ort zu-
sammenfließt und ge-
bündelt wird. Das 
SuedLink-Projekt hat 
sich mit dem Modell 
eines Zentralen Dienst-
leisters (ZDL) für einen 
Ansatz entschieden, 
der in dieser Form zum 
ersten Mal in Deutsch-
land angewendet wird. 
In diesem Modell ge-
ben die Bauherren 
dem ZDL den Rahmen 
für die Projektsteue-
rung vor. Der ZDL ar-
beitet innerhalb des vor-
gegebenen Rahmens 
eigenverantwortlich 
und partnerschaftlich 

mit den Bauherren zusammen. Eine entspre-
chende EU-weite Ausschreibung haben wir im 
November veröffentlicht.

Ebenso wichtig wie das Projektmanagement ist 
die frühzeitige Produktion der benötigten Kabel-
mengen. SuedLink ist das weltweit größte Erd-
kabelprojekt und besteht aus den zwei Vorhaben 
3 (Brunsbüttel bis Großgartach) und 4 (Wilster bis 
Grafenrheinfeld) nach Bundesbedarfsplangesetz 

(BBPlG). Für die beiden Vorhaben werden mehr 
als 3.000 km Kabel verlegt. Ein großes Volumen, 
auf deren Produktion sich potentielle Kabelher-
steller lange im Voraus vorbereiten müssen. Mit 
unserer weltweiten Ausschreibung der Kabel im 
vergangenen Sommer ermöglichen wir es den 
Produzenten, noch weit vor Baubeginn entspre-
chende Kapazitäten für die Herstellung bereitzu-
stellen. Ein weiterer wichtiger Schritt auf dem 
Weg zum Baustart. Die Erdkabel wurden dabei 
ohne Vorfestlegung auf eine Spannungsebene 
ausgeschrieben. Zur Auswahl stehen neben den 
in Deutschland bereits eingesetzten 320-Kilovolt- 
auch die 525-Kilovolt-Kabel. Derzeit finden  
Präqualifizierungstests zu den 525-Kilovolt-Kabeln 
statt, die eine Langzeitbelastung unter realen Be-
dingungen simulieren. Nur bei einem positiven 
Ergebnis kommen die 525-Kilovolt-Kabel für  
einen Einsatz bei SuedLink in Frage. Diese Ent-
scheidung kann voraussichtlich ebenfalls im 
ersten Halbjahr 2019 getroffen werden. 

Außerdem haben TenneT und TransnetBW die 
Beteiligungsstruktur bei SuedLink angepasst. Es 
bleibt dabei, dass beide Unternehmen Eigentü-
mer von jeweils 50 Prozent von SuedLink sind. 
Was sich ändert, ist die Aufteilung der Anteile. 
TenneT wird künftig Eigentümer des nördlichen 
Teils der Leitungen mit den Genehmigungsab-
schnitten A und B (Schleswig-Holstein und  
Niedersachsen), TransnetBW hat die Anteile für 
den südlichen Teil mit den Abschnitten C, D und E 
(Hessen, Thüringen, Bayern und Baden-Württem-
berg) inne. 

Veränderung im 
Projekt SuedLink 
bei TenneT
Der bisherige SuedLink-Projektleiter Dr. Christoph 
Thiel verlässt das Unternehmen zum 31.Dezember. 
Ab 1. Januar leitet Dr. Constantijn Steinhusen 
das Projekt SuedLink.

Thiel startete 2010 bei TenneT als Projektleiter für 
den Offshore-Netzanschluss Borwin 3 und hatte 
die SuedLink-Projektleitung seit dem Start im Jahr 
2013 inne. Mit strategischer Weitsicht und großem 
Engagement hat er das SuedLink-Projekt auf Kurs 
gebracht. Ein großes Anliegen war ihm, dass die 
lokale Öffentlichkeit umfassend über die Planungen 
informiert und daran beteiligt wird. Unter seiner 
Leitung bei TenneT wurde ein informelles Beteili-
gungsverfahren durchgeführt, wie es so früh- 
zeitig und umfassend bei keinem vergleichbaren 
Infrastrukturprojekt in Deutschland bislang um-
gesetzt wurde.

Steinhusen ist seit 2007 im Unternehmen und 
war Projektleiter beim Bau von BorWin1, des  
ersten Offshore-Netzanschlusses in der deut-
schen Nordsee. Er wird seine umfangreichen 
Kenntnisse und Erfahrungen mit Gleichstrom- 
Technik und großen Bauprojekten nun beim Projekt 
SuedLink einbringen.
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SuedLink im Gespräch:  
„Überall dort, wo HDD-Bohrungen nötig wären, sind sie auch machbar.“

An bautechnisch anspruchsvollen Querungen im 
gesamten Trassenkorridornetz haben die Vorha-
benträger Baugrundvoruntersuchungen, kurz 
BGVU, durchgeführt. Warum?

Bernd Christa: Die BGVU dienen dazu, die 
Machbarkeit und die Ausführung von technisch 
anspruchsvollen Unterbohrungen mittels des so-
genannten Horizontal Directional Drilling (HDD) 
einschätzen und planen zu können. An 36 Que-
rungen im kompletten Trassenkorridornetz ha-
ben wir insgesamt 100 solcher Kernbohrungen 
durchgeführt.

Wie wird denn genau untersucht, ob der Boden 
für eine Unterbohrung geeignet ist?

Wolfgang Kuhn: Durch die BGVU klären wir, 
welches Bauverfahren in einem bestimmten Teil-
abschnitt von SuedLink zum Einsatz kommen 
kann. Dabei greifen wir auf bestehende Unter-
lagen zurück, wie zum Beispiel Karten. Auf Basis 
der BGVU erstellen wir dann ein konkretes Kon-
zept zu den Bauverfahren.

Bernd Christa: Bei den BGVU werden Bohr-
kerne aus dem Boden gezogen, die einen Durch-
messer von 15 cm haben und je nach Topogra-
phie des Bodens aus 20 bis 30 Meter Tiefe 
entnommen werden. In Laboren werden die 
Bohrkerne anschließend geotechnisch unter-
sucht. Dies gibt dann Aufschluss über die Mach-
barkeit einer Unterbohrung.

Was tun Sie, um den Boden bei der Untersuchung 
zu schonen?

Wolfgang Kuhn: Die Untersuchungen sind vor 
allem eines: punktuelle Eingriffe. Das heißt, die 
Beeinträchtigung des Bodens ist grundsätzlich ge-
ring. Wir achten vor, während und nach den BGVU 
darauf, die Böden, die Bodenoberflächen und die 
Umgebung so wenig wie möglich zu beeinflussen. 
Die Bohr- bzw. Sondierungspunkte legen wir von 
vorneherein so fest, dass die Anfahrt auf beste-
henden Straßen erfolgen kann. Um den Druck 
auf den Boden so gering, wie möglich zu halten, 
werden beispielsweise Bohrgeräte mit Kettenfahr-
werk verwendet.

Bernd Christa: Die Kettenfahrzeuge benutzen 
wir, um den Druck auf den Boden gleichmäßiger 
verteilen zu können. An empfindlichen Stellen le-
gen wir zudem Baggermatten oder Stahlplatten 
unter, so dass möglichst wenig Schäden am  
Untergrund entstehen.

Welche Erkenntnisse haben die Drucksondierun-
gen und die Untersuchungen der Bohrkerne bisher 
geliefert? Bis wann liegen die Ergebnisse vor?

Bernd Christa: Wir rechnen damit, dass die Er-
gebnisse im Januar vorliegen. Die Untersuchun-
gen sind nahezu abgeschlossen. Nachdem die 
Bohrkerne gezogen werden, kommen sie ins La-
bor und werden dort von Geotechnikern abschlie-
ßend untersucht. Schon jetzt gibt es eine Tendenz: 
Überall dort, wo HDD-Bohrungen nötig wären, 
sind sie auch machbar. Es wurde nichts Außer-
gewöhnliches entdeckt, was die Durchführung von 
HDD-Bohrungen einschränken könnte.

Bernd Christa ist Diplom- 
Bauingenieur. Er ist bei  
TenneT für SuedLink im  
Bereich Bautechnik tätig. 
Bernd Christa steuert die 
Baugrunduntersuchungen.

Wolfgang Kuhn ist als Dip-
lom-Bauingenieur im Sued-
Link-Projektteam der Trans-
netBW ebenso für die 
Bautechnik und Baugrund-
untersuchungen zuständig.

Technische Herausforderung: Querung des Mains bei Sommerhausen / Winterhausen, Querung von zwei Bundesstraßen, 
Eisenbahnlinie und Hanglage der Querung 
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Erkundungsbohrungen in Leingarten gestartet –  
an allen vier potentiellen Konverterstandorten geht es voran

Am Umspannwerk Großgartach (Gemeinde 
Leingarten) haben die Bohrarbeiten zur Erkun-
dung eines potentiellen Schachtstandortes be-
gonnen. Für den vom Land Baden-Württemberg 
eingebrachten Vorschlag einer abschnittsweisen 
untertägigen Verlegung der SuedLink-Kabel 
werden zwei neue Zugangsschächte zu den 
Bergwerken Heilbronn und Bad Friedrichshall 
benötigt. Mit den Erkundungsbohrungen in Lein-
garten werden nun die geologisch-hydrologi-
schen Verhältnisse im Boden überprüft. Die ent-
nommenen Proben sollen Aufschluss über die 
technische Machbarkeit der Schächte geben. 
Die Untersuchungen sollen voraussichtlich bis 
Februar oder März des kommenden Jahres an-
dauern. Im Fall der Umsetzung der sogenannten 
„Salzbergwerksvariante“ würde das Erdkabel 
östlich von Bad Friedrichshall über einen Zu-
gangsschacht in 200 m Tiefe geführt werden 
und über circa 15 km unter Tage bis nach Groß-
gartach verlaufen. Die Kabel sollen an dem 
Schacht, an dem die Erkundungsbohrungen ge-
rade begonnen haben, wieder an die Tages-
oberfläche geführt werden. Die Bundesnetz-
agentur hatte TransnetBW einen gesonderten 
Untersuchungsrahmen für diese Variante über-
geben. TransnetBW realisiert sie in Projektpartner-
schaft mit der Südwestdeutschen Salzwerke AG, 
dem Betreiber der Bergwerke Heilbronn und 
Bad Friedrichshall.

Auch an den potentiellen Konverterstandorten 
geht es voran. Damit Konverter dort ab 2025 
den von SuedLink transportierten Gleichstrom in 
Wechselstrom umwandeln und in das Verteilnetz 
einspeisen können, muss die Suche nach poten-

tiellen Konverterflächen mit der Trassenkorridor-
findung einher gehen. Nur so kann sichergestellt 
werden, dass die Endpunkte der Trasse an den 
vier Netzverknüpfungspunkten möglichst nahe an 
den Konverterstandorten liegen. TransnetBW hat 
den Antrag für die Genehmigung des Konverter-
standortes nach Bundesimmissionsschutzgesetz 
(BImSchG) auf dem Umspannwerksgelände 
Leingarten (Großgartach) bereits im Herbst 2017 
beim zuständigen Landratsamt in Heilbronn ein-
gereicht. An den Netzverknüpfungspunkten im 
Raum Grafenrheinfeld sowie in Wilster und 
Brunsbüttel hat sich TenneT nach umfangreichen 
Untersuchungen und einer Einbindung der Öf-
fentlichkeit jeweils auf einen favorisierten Kon-
verterstandort festgelegt. Für diese Standorte 
werden aktuell die Genehmigungsunterlagen 
nach §9 BImSchG vorbereitet.

Bohrplatz für Erkundungsbohrungen rechts und gegenüber des Infocenters
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Ein ereignisreiches Jahr 2018 liegt hinter uns: 
Mit den Ausschreibungen für einen ZDL und die 
Erdkabel haben wir wichtige Hürden genommen. 
Im nächsten Jahr stehen weitere wichtige 
Schritte an: Neben den Ausschreibungen für die 
Baugrundhauptuntersuchungen (BGHU) und der 
Durchführung von Kartierungen, werden wir im 
ersten Quartal 2019 die Unterlagen nach § 8 
NABEG inklusive unseres Vorschlagstrassenkor-
ridors einreichen. Im Anschluss an die Veröffent-
lichung sind wir wieder in allen Landkreisen zu 

Gast, um über den nächsten Verfahrensschritt 
zu informieren und mit Hilfe der lokalen Exper-
tise unsere Planungen weiter zu verbessern. 

Die Bundesnetzagentur wird nach der Auslage der 
§ 8-Unterlagen zu Erörterungsterminen einladen. 
Danach wird die Behörde auf Basis unserer Unter-
lagen und der Ergebnisse aus der Öffentlichkeits-
beteiligung den verbindlichen Trassenkorridorver-
lauf für SuedLink festlegen – und damit das 
Planfeststellungsverfahren einleiten. 

Verantwortlicher gemäß Pressegesetz: Martin Groll

Wenn Sie diesen Newsletter in Zukunft nicht mehr erhalten 
möchten, dann senden Sie bitte eine E-Mail an: 
suedlink@tennet.eu oder suedlink@transnetbw.de

Bildnachweis:  
Alle Fotos von TenneT TSO GmbH und TransnetBW GmbH 

Der Inhalt gibt die Ansicht der Vorhabenträger wieder und nicht die 
Meinung der Europäischen Kommission.
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Unser Fahrplan für 2019

SuedLink ist ein 
Gemeinschaftsprojekt von

TenneT TSO GmbH 
Bernecker Straße 70 
95448 Bayreuth

TransnetBW GmbH  
Pariser Platz  
Osloer Straße 15–17 
70173 Stuttgart

Ausblick –  
Kartierungen laufen 2019 an 
Obwohl wir noch mitten im Bundesfachplanungs-
verfahren sind, stellen wir schon jetzt die Weichen 
für das nachfolgende Planfeststellungsverfahren. 
Das betrifft beispielsweise die Kartierungen von 
Tieren und Pflanzen bzw. Biotoptypen. Wir nutzen 
dabei die schon vorliegenden Erkenntnisse aus 
bereits durchgeführten Kartierungen und erwei-
tern diese. Damit sind die Kartierungen umfassen-
der. Abhängig davon, welche Art kartiert wird, 
erstrecken sich die Kartierungen auf einen Zeit-
raum von bis zu einem Jahr. Daher starten TenneT 
und TransnetBW bereits im ersten Quartal 2019 
mit den Kartierungen. Abstimmungen zum Kartier-
konzept erfolgten mit den Ländern und den 
Bundesbehörden bis Herbst 2018 – eine Weiter-
führung der Gespräche ist geplant.
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